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Fundraising-College
& Aufbaukurs
Die Kombination aus beruflichem Erfolg und sozialem Enga-
gement - Experten/Expertinnen aus der Praxis vermitteln Ihnen
Wissen rund um die Planung von Fundraising-Projekten und
deren professionelle Umsetzung. Mit dem Aufbaukurs sichern
Sie sich die international anerkannte Zertifizierung durch den
Fundraising Verband Austria (FVA).

Kostenlose Info-Veranstaltung:
Di, 25.1.2011 um 18.00 Uhr

Betriebswirtschaftliche
Lehrgänge
DIE wirtschaftliche Basisausbildung für Ihren nächsten Karriere-
schritt. Das WIFI Wien bietet Ihnen berufsbegleitende Weiterbil-
dungsmöglichkeiten mit unterschiedlicher Intensität und Dauer.

Betriebswirtschaft kompakt: 6 Wochen, Tageslehrgang
Management College: 2 Semester, Abendlehrgang
BWL in der Praxis - Planspiel: 4 Wochenendblöcke

Kostenlose Info-Veranstaltung:
Mi, 26.1.2011 um 18.00 Uhr

„Bildungsbewusstsein steigt“
Controller-Institut: Governance zentrales Thema 2011

Ein Zusammenhang zwischen der
Wirtschaftskrise und einem ge-
stiegenen Bildungsbewusstsein in
Non-Profit-Organisationen (NPO)
wie der öffentlichen Verwaltung
sei herzustellen, sagt Christian
Kreuzer, Geschäftsführer des
ÖsterreichischenController-Insti-
tuts (ÖCI). Fünf Thesen dazu:
Q Der Trend „mehr Leistung, we-
niger Geld“ werde sich verschär-
fen. Die Bedeutung von Leistung,
die NPOs erbringen, stehe der sin-
kenden Bereitschaft gegenüber,
diese adäquat zu finanzieren.
QDiese Schere stelle vor die Frage
nach der nötigen Qualität von
Leistung. So sei Qualitätsmanage-
ment nicht nur eine Instanz zur
Verbesserung von Qualität, son-
dern werde zur Aufgabe, Leistun-
gen zu definieren, Kostensen-
kungspotenziale aufzuzeigen und
Kundenbedürfnisse anzupassen.

Q Gezielte Qualität erfordere wie-
derum die Messung von Wirksam-
keit. Das werde auch eine Konzen-
tration auf jene Fälle zur Folge ha-
ben, die am meisten vom engen
Leistungsspektrum profitieren.
QControlling komme eine Schlüs-
selrolle zu: Es sichere die Ratio-
nalität von Entscheidungen und
richte Organisationen auf wirksa-
me Ziele aus, so Kreuzer. Zentral
sei nicht nur die Steuerung finan-
zieller Rahmenbedingungen, son-
dern auch die transparente Beur-
teilung von Wirksamkeit.
QKlare NPO-Governance-Struktu-
ren werden in den Vordergrund
rücken. Der erhöhte Leistungs-
druck mache Führung, Verant-
wortung und Rechenschaftslegung
wichtiger denn je. (red)
Am 26. 1. findet das NPO-Forum
des ÖCI statt. Anmeldung erbeten.

p www.oeci.at

Bildung spielt für den Arbeits-
markt eine wesentliche Rolle.
Neu ist, dass das Nachholen von
Bildungsabschlüssen, vor allem
von Pflichtschulabschlüssen, zu-
nehmend an Bedeutung gewinnt.
Akademisierung, Abschlussorien-
tierung und Formalisierung liegen
im Trend, so die Einschätzung des
Bundesinstituts für Erwachsenen-
bildung (bifeb). Dafür werden
auch die Anforderungen an die Er-
wachsenenbildner weiter steigen,
ist Margarete Wallmann, Direkto-
rin des bifeb, überzeugt. Formale
Abschlüsse werden zunehmend
auch von Erwachsenenbildnern
eingefordert.

Zunehmen werde auch eine
Laufbahnberatung, die auf vor-
handene nichtformal und infor-
mell erworbene Kompetenzen
setzt. „Ein Pionier im Bereich der
Kompetenzanerkennungsverfah-
ren von nichtformal und informell
erworbenen Kompetenzen ist die
Weiterbildungsakademie Öster-
reich, wba, die Erwachsenenbild-
ner zertifiziert. Länderübergrei-
fende Kompetenzfeststellungs-
verfahren und Kompetenzbilan-
zierungen für persönliche Port-
folios, Bildungspass und Europass
gewinnen zukünftig an Bedeu-
tung“, so Wallmann.

Höherqualifizierung von Mi-
granten und eine längere Er-
werbstätigkeit älterer Personen
werden zum wesentlichen volks-
wirtschaftlichen Faktor. Bildung
werde hier ausschlaggebend sein,
ist Wallmann überzeugt. Indivi-
dualisierung und selbstgesteuer-
tes Lernen sowie das wachsende
Weiterbildungsangebot machen
Lernberatung immer wichtiger.
Dafür müsse aber auch die Bera-
tung weiter ausgebaut werden.
Denn freiberuflich Tätige werden
als Klein- und Kleinstunterneh-
men den Anbietermarkt stark do-
minieren, Fernlehrinstitute und
Bildungsdatenbanken an Bedeu-
tung gewinnen. (ost)

p www.bifeb.at

Laufbahn- und
Bildungsberatung für
lebenslanges Lernen

Junge Wirtschaft:
Kritik an der Regierung

Die Budgetbeschlüsse der Regie-
rung werden nach Ansicht der
jungen Unternehmer in Öster-
reichderWirtschaft schaden. Eine
von der Jungen Wirtschaft durch-
geführte Stimmungsumfrage zeigt,
dass 73 Prozent der Befragten mit
überwiegend negativen Auswir-
kungen auf die Unternehmen
rechnen. Trotzdem werde die Re-
gierung die Erholung der Wirt-
schaft nicht verhindern können.

Tag der offenen Tür am
Wifi Wien

Am 18. Jänner 2011 bietet das Wifi
Wienwieder einenÜberblicküber
sein Bildungsangebot. Beim Im-
pulsvortrag der österreichischen
Gedächtnismeisterin, Luise Maria
Sommer kann jeder Zuhörer
schon einmal die Leistung seines
Gehirns erhöhen.

p www.wifiwien.at

Tagung: Mehr Chancen
durch Vielfalt

Die MedUni Wien lädt am 27. Jän-
ner von 10 bis 15 Uhr in den Rek-
toratssaal. Thema: Diversity-Ma-
nagement in der Personalentwick-
lung. Anmeldung: vr_personal-
frauen@meduniwien.ac.at

Lehrlingsbewerbungen
bei Lidl

Der Diskonter Lidl Austria bietet
auch heuer 40 Jugendlichen einen
Lehrplatz. Am 22. Jänner findet in
ausgewählten Filialen ein Info-
Tag dazu statt. p www.lidl.at/lehre

KURZ GEMELDET

In Bildung investieren als Geldanlage
Der Schweizer Verein

Studienaktie.org bringt
Bildungshungrige mit

Investoren zusammen.
Der künftige Karriereerfolg
des Geförderten macht die
Rendite aus. Daneben soll

eine Mentoring-Beziehung
aufgebaut werden.

Gudrun Ostermann

Bei Studienaktie.org wird auf die
zukünftige Karriere der Studie-
renden spekuliert. Investoren ge-
ben Personen mit einem Bildungs-
vorhaben ein erfolgsabhängig ver-
zinztes Bildungsdarlehen. Der Ge-
winn hängt von der Höhe des spä-
teren Einkommens des Aspiran-
ten ab, denn dieser zahlt nach Ab-
schluss seinesBildungsvorhabens
und zu einem zwischen Aspirant
und Investor festgelegten Zeit-
punkt einen Teil des Einkommens
an den Investor zurück. Und je hö-
her der Verdienst des Aspiranten
zu diesem Zeitpunkt ist, desto grö-
ßer die Rendite.

Mentoring-Beziehung
Aber der Gewinn für den Inves-

tor solle dabei ohnehin eine unter-
geordnete Rolle spielen. Vielmehr
gehe es darum, zwischen Bil-
dungsaspirant und Investor eine
Partnerschaft aufzubauen. Die ge-
förderte Person soll nicht nur fi-
nanziell, sondern auchmitRat un-
terstützt und begleitet werden, er-
klärt Lars Stein, Initiator des Pro-
jekts. Daher werde viel Zeit inves-
tiert, um geeignete Investoren und
Aspiranten zusammenzuführen.
In einem dreiteiligen Aufnahme-
verfahren können sich die Aspi-
ranten bewerben. Unter anderem
beinhaltet das Verfahren auch
eine realistische Karriereentwick-
lung des Bewerbers. Beim Mat-
ching werden die Wünsche der In-
vestoren berücksichtigt, denn es

solle eine Mentoring-Beziehung
entstehen, von der beide Seiten
profitieren können, erklärt Stein.

Entstanden ist die Idee aus sei-
nem eigenen finanziellen Engpass
beim Betriebswirtschaftsstudium
in Sankt Gallen. Um sein Studium
weiter finanzieren zu können, gab
er 2000 „Lars Stein Privataktien“
heraus. 15 Investoren hatten da-
mals den Mut und auch das Ver-
trauen, sein Bildungsprojekt zu
unterstützen. Damit wurde die
EntwicklungvonStudienaktie.org
ins Rollen gebracht, so Stein.

2006 war es dann so weit, und
der Verein Studienaktie.org wur-
de in Sankt Gallen gegründet, jetzt
soll die Idee im ganzen deutsch-
sprachigen Raum umgesetzt wer-
den. Leicht sei dasnicht,wieStein

erklärt. Zu unterschiedlich seien
die Rechtsformen, die Rahmenbe-
dingungen zur Finanzierung, aber
auch die operativen Prozesse in
Deutschland und Österreich.

Derzeit laufen in Österreich
zwei Pilotprojekte mit der Kunst-
universität Graz sowie mit der
Weiterbildungsakademie der Do-
nau-Uni Krems, um sich auf die
österreichischen Besonderheiten
einstellen zu können. „Neben
Aspiranten und Investoren kann
man sich auch als förderndes Mit-
glieder am Projekt beteiligen und
beispielsweise als Perspektiven-
botschafter die Ideeweiterverbrei-
ten“, erklärt Stein.

Derzeit werden 35 Aspiranten
finanziell unterstützt, 145 Studie-
rende haben sich bei Studienak-

tie.org im vergangenen Jahr ange-
meldet. Und auch auf der Investo-
renseite sei man 2010 weiterge-
wachsen. Immerhin konnten 25
neue Investoren für das Projekt ge-
wonnen werden. In Österreich
wird derzeit eine Aspirantin un-
terstützt, und es konnten sieben
Investoren gefunden werden.
„Unser Ziel ist es, in den kommen-
den fünf Jahren im deutschspra-
chigenRaumrund300Aspiranten
und 1000 Investoren zu unseren
Mitgliedern zu zählen“, sagt Stein.
Österreichische Mitglieder spie-
len bei diesem ambitionierten
Wachstumskurs eine wichtige
Rolle: „Wir wünschen uns noch
mehr First Mover aus Österreich,
die unsere Idee mittragen wollen.“

p www.studienaktie.org

Das künftige Einkommen der Studierenden macht den Gewinn der Geldanlageform Studienaktie.org aus.
Jetzt möchte der Schweizer Verein auch in Österreich Fuß fassen. Foto: fotolia


